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die Bücherei natürlich eine bescheidene Rolle. Das
Beste was sie bieten kann, ist dem bildenden Künst-
ler ein Hilfsmittel oder eine Anregung – beides oft
erwünscht, aber selten unbedingt notwendig.“
Die Rolle der Bibliothek an der Kunsthochschule 
Auch heute noch bestehen die wesentlichen Aufga-
ben der Bibliothek an einer Kunsthochschule darin,
den Studierenden gleichermaßen Information, 
Orientierung und Grundlagen für die Entwicklung 
des eigenen künstlerischen Werkes zu vermitteln.
Ihr Bestand lässt sich in zwei Bereiche gliedern: 
die Veröffentlichungen, deren Schwerpunkt das
Bildmaterial darstellt sowie die wissenschaftlichen
Publikationen. 
Die Bibliothek einer Kunsthochschule sollte den
aktuellen Kunstdiskurs spiegeln. Dabei wird man
mit einer Fülle an Publikationen zur Gegenwarts-
kunst konfrontiert, deren Bedeutung im jeweiligen
Moment des Erscheinens schwer einzuschätzen ist.
Bezogen auf zeitgenössische Tendenzen steht die
Frage im Raum, wie interessant sie in der Zukunft
noch sein werden. Künstlerische Strömungen, die
heute ein breites Echo finden und in Ausstellungen
mit umfangreichen, gut bebilderten Katalogen do -
kumentiert werden, können von den zur selben Zeit
studierenden bildenden Künstlerinnen und Künst-
lern als weniger wichtig empfunden werden. Andere
künstlerische Ansätze werden vor allem von Studie-
renden geschätzt, von Kuratoren aber in ihrer
Bedeutung kaum erkannt und bleiben weitgehend
unbemerkt. Für die Bewertung spielen häufig lokale
Faktoren eine wichtige Rolle, auch wenn mittlerwei-
le das Bewusstsein eines international agierenden
Kunstbetriebes vorherrscht. Dieser weltweit vernetz-
te Kunstmarkt produziert eine sogenannte „Diskurs-
höhe“, die Themen generiert, welche in den jeweili-
gen Zentren der Kunst, vergleichbar der Mode,
Maßstäbe setzen. Eine solche Tendenz ließe sich
sehr gut im ersten Jahrzehnt unseres neuen Jahrtau-
Gelehrte Literatur, namentlich auch kunstge-schichtlich kritischer Art, lässt den Künstlergewöhnlich kälter, als man von vornherein
anzunehmen geneigt ist.
Dass ein solcher Satz von einem Bibliothekar der
Dresdner Kunstakademie stammt, mag zunächst
verwundern. Mehr noch, wenn man bemerkt, dass
sich ein derart nüchtern klingendes Urteil im frühe-
sten gedruckten Katalog ihrer Bibliothek findet.
Kein geringerer als Gustav Pauli, der spätere be -
rühmte Leiter der Hamburger Kunsthalle, war 1894
zum ersten ernstzunehmenden Bibliothekar an der
Akademie bestellt worden. Eine seiner wichtigsten
Aufgaben bildete die Erstellung eines Kataloges auf
der Grundlage einer von ihm entwickelten Systema-
tik. Dieses ambitionierte Projekt stand im Zusam-
menhang mit dem Neubau der Akademie durch
Constantin Lipsius an der Brühlschen Terrasse, der
1894 bezogen wurde.
Bis dahin hatten die Bestände eher den Charakter
eines Handapparates, der mehr oder weniger ge -
pflegt wurde, aber bereits bedeutende Werke der
Kunstliteratur sowie Kupferstichsammlungen ent-
hielt, beides vor allem aus der Gründungszeit der
Einrichtung im 18. Jahrhundert. Zum Teil finden
sich diese auch heute noch in der Bibliothek, ande-
res wurde jedoch im Gebrauch verschlissen oder
verschwand gar völlig. Als Pauli die Bibliothek in
den neuen Räumen systematisierte, umfasste sie
4.879 Bände. Im Jahr 2009 bei der Neuaufstellung
der Bibliothek in den renovierten Räumlichkeiten
auf der Güntzstraße belief sich die Zahl auf 55.000
Medien. Dazwischen liegen die Kriegszerstörungen
und die Umstrukturierung der Bibliotheken in
Dresden nach 1945, die für die Akademiebibliothek
sowohl Verluste als auch Zuwächse mit sich brach-
ten. Unabhängig von den Zahlen wäre zu fragen,
inwieweit sich in den letzten knapp 120 Jahren an
Paulis Einschätzungen aus dem Jahr 1897 viel geän-
dert hat: „An einer Kunstakademie, die der prakti-
schen Unterweisung edelster Art gewidmet ist, spielt
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sends beobachten, in dem der Malerei ein neuer
Stellenwert zugemessen wurde.
Die wissenschaftlichen Publikationen einer Kunst bi-
bliothek hingegen widmen sich kritisch der Genese
der aktuellen Strömungen, analysieren ihren Verlauf
und hinterfragen die jeweilige Rolle der Protagoni-
sten beim Lancieren der Themen. Buchbestände aus
dem Bereich der Philosophie, Ästhetik und der
Kunsttheorie ergänzen diesen Bereich und regen zu
kritischem Bewusstsein und Methodenreflexion an.
Das sind die wesentlichen zwei Standbeine von
Publikationen zur Kunst: Die einen zielen darauf,
gutes Bildmaterial zu bieten und die anderen stellen
sich den Themen kritisch reflektierend in Texten.
Reproduktionen für die Schule des Sehens
Bildbände spielen in der Kunst eine wichtige Rolle,
da sie wesentlich dazu beitragen, das Sehen zu schu-
len. Daneben können Reproduktionen selbst wie-
der zum Ausgangspunkt künstlerischer Bearbeitun-
gen werden. Die Geschichte ihrer technischen
Möglichkeiten ist ein eigenes Thema. In den
Beständen der Bibliothek der Hochschule für Bil-
dende Künste Dresden lässt sich eine eigene
Geschichte im Ringen um die beste Abbildungen
erkennen: vom Kupferstich bis hin zur Daten-CD. 
Kupferstichreproduktionen liegen vor allem in
großformatigen Galeriewerken oder in Mappen vor.
Früher waren sie wichtiges Anschauungsmaterial für
die Lehre. Die großformatige Reproduktionsgrafik
bot die Möglichkeit, einem Auditorium ein Kunst-
werk zu zeigen. Sie wurde durch die technischen
Neuerungen der Projektionstechnik – zunächst
durch Diapositive und dann durch digitale Bildda-
ten – abgelöst. 
Angrenzende Fächer 
Die Hochschule für Bildende Künste Dresden hat
neben der freien Kunst weitere Studiengänge, die
einerseits das Theater als Kunstform – repräsentiert
durch Bühnenbild, Kostümgestaltung oder die
diversen Bereiche der Theaterausstattung – pflegen
und andererseits die Restaurierung von Kunst- und
Kulturgütern vermitteln. Dementsprechend bietet
die Bibliothek unter anderem auch Bücher zur
Theater- und Kostümgeschichte, die intensiv zu
Studienzwecken und als Vorlagen für Kostüme
genutzt werden. Der Bestand an Literatur zum
Thema „Restaurierung“ wird intensiv in Abstim-
mung mit den jeweiligen Studienprojekten ausge-
baut und kann mit einer beachtlichen Zahl an
Dokumentationen von Restaurierungen im Rah-
men von Fach- und Diplomarbeiten zahlreiche
generelle Fragen des Faches und viele Detailinfor-
mationen vermitteln.
Die Bibliothek der Hochschule für Bildende Künste
bietet zentrale Zugangsweisen zum Thema Kunst
und Gestaltung über die Reproduktion von Kunst-
werken und die Theorie der Kunst in enger Anleh-
nung an die aktuellen Fragestellungen in Forschung
und Lehre. Damit erweist sie sich auch als Gedächt-
nis inhaltlicher Schwerpunkte in der Geschichte der
Dresdner Hochschule – dokumentiert zum Beispiel
in Mappenwerken zur antiken Architektur, der in
Zeiten Gottfried Sempers im 19. Jahrhundert ein
besonderes Interesse galt, oder in Materialien zur
Anatomie, die in der Lehre Gottfried Bammes im
20. Jahrhundert eine besondere Rolle spielte. Mit
einer solchen Art der „Retroper-
spektive“ dürfte Paulis Bescheiden-
heitsfloskel, der Buchbestand sei an
einer Kunstakademie „selten unbe-
dingt notwendig“ hinreichend
widerlegt sein.
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